
ständigen WPO zur Mitarbeit zu melden. 
Einen entsprechenden Abschnitt füllte die 
WPO-Leitung mit einem Vermerk über 
den Einsatz des Genoss 
APO-Sekretäre, denen 

' wieder zurückgegeben

en aus, so daß die 
diese Abschnitte 

wurden, zunächst
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eine Kontrolle über die Mitarbeit der 
Genossen hatten.

Es wäre aber unseres Erachtens falsch, 
bei diesem System stehenzubleiben 
oder es als Allheilmittel zu betrachten. 
Wir sind zu der Überzeugung gelangt, 
daß die beste Kontrolle darin besteht, 
wenn die Genossen in den Mitgliederver­
sammlungen über ihre Arbeit im Wohn­
gebiet regelmäßig berichten.

Die Leitung der APO „Klara Zetkin“ 
im RAW ließ sich von den Gruppenorga­
nisatoren berichten, wie die Genossen im 
Wohngebiet arbeiten. Dabei kam auch zur 
Sprache, daß einige WPO-Leitungen es 
noch nicht verstehen, auch solche Genos­
sen in die Arbeit im Wohngebiet einzu­
beziehen, die nicht als Agitator tätig sein 
können. In einer anderen APO gab es 
mit einem Genossen, der Sekretär der 
WPO 19 in Stendal ist, eine ernste Aus­
einandersetzung. Dieser hatte es ver­
säumt, etwa 15 Parteiaktivisten zur Par­
teiaktivtagung des Wohngebietes I ein­
zuladen, obwohl er die Einladungen bei 
sich hatte und dafür voll verantwortlich 
war. Dadurch kamen die Genossen des 
Leitbetriebes auf der Parteiaktivtagung 
in ein schlechtes Licht, und die nicht ein-
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geladenen Genossen empörten sich mit 
Recht über eine solche unverantwortliche 
Arbeitsweise.

Vor allem haben wir erkannt, daß die 
Parteierziehung nicht erst einsetzen darf,' 
wenn die Mitarbeit einiger Genossen 

nicht zufriedenstellend 
ist. Darum sollten aus 
erzieherischen Gründen 
viel mehr als bisher die 
besten Genossen gelobt 
werden. Im RAW wird 
das durch die Betriebs - 
Parteileitung und die 
APO zum Teil schon 
gut praktiziert. So 
wurde der Genosse Heß 
mehrmals hervorgeho­
ben. weil er ein gutes 
Verhältnis zu den Bür­
gern seiner Straße ge­
funden hat. Er legt 
selbst mit Hand an bei 
der Verschönerung der 
Häuser und Garten- 
zäune, und viele Bür­

ger wenden sich vertrauensvoll an ihn, 
wenn sie Fragen haben. Das gleiche gilt 
für den Genossen Mundt, der in seiner 
Straße zu einem Vertrauensmann der Be­
völkerung geworden ist.

Die Betriebsparteileitung hat diese 
guten Beispiele aufgegriffen und veran­
laßt, daß diese Genossen in ihren APO 
und Parteigruppen den anderen Genos­
sen über ihre Erfahrungen berichten. 
Außerdem wurde ihre vorbildliche Arbeit 
in der Betriebszeitung des RAW ausführ­
lich behandelt.

Obwohl wir sagen können, daß die Ge­
nossen der Betriebsparteiorganisation des 
RAW zur Durchsetzung des Beschlusses 
vom 6. August 1963 gut gearbeitet haben, 
gibt es doch Genossen, die die politische 
Massenarbeit im Wohngebiet noch nicht 
ernst nehmen. Das gleiche sehen wir in 
anderen Betrieben. Wir sind andererseits 
aber der Auffassung, daß die Erfahrun­
gen der Betriebsparteiorganisation des 
RAW Stendal für viele Parteiorganisa­
tionen der Betriebe Anregungen geben.

R o l f  D  ö h r i n  g  
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